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GASSENARBEIT

«oeismographie» — fruhzeitig

Konflikte erkennen

Konfliktherde, beispiels-
weise in Jugendszenen,
aus teilnehmender Beo-
bachtung wahrnehmen,
das ist «Seismographie».
Sie ermdglicht, Handlungs-
strategien dann zu entwer-
fen, solange es «brennt,
Ist der Basler Gassen-
arbeiter Klaus Meyer
Uberzeugt.

VON CLAUDIA BILLETER

Seismograph heisst bekanntlich das
Erdbebenmessgerit, das Richtung und
Dauer eines Bebens aufzeichnet. Weni-
ger geldufig ist dieser Ausdruck aller-
dings in der Jugend- oder / und Suchtar-
beit. Klaus Meyer, (Noch-)Gassen-
arbeiter beim Basler Verein Schwarzer
Peter, misst dieser Methode der friihen
Erfassung von entstehenden Problemen
grosse Bedeutung zu. Seismographisch
erfassen kann jedoch nur diejenige Per-
son, die dabei ist: «Als Gassenarbeiter
nehme ich am Leben der Leute teil,
beobachte, nehme dabei klar Stellung
fiir die Junkies», meint Meyer, denn
«eine neutrale Position gibt’s nicht».
Seismographische Beobachtungen ste-
hen immer im Gesamtzusammenhang.
So vertritt Klaus Meyer als Gassenar-
beiter zwar die Anliegen der Junkies, ist
sich dabei der Wechselwirkung, etwa
mit Anwohnerinnen und Anwohnern
eines Gassenzimmers, durchaus be-
wusst. So sollten schliesslich Verinde-
rungsvorschldge, die an die Entschei-
dungsinstanzen getragen werden, aus
dem Verstidndnis fiir die verschiedenen
Anliegen resultieren.
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Am Beispiel des «Folienrauchens»

«Um rechtzeitig erkennen zu konnen,
wo Konflikte entstehen, ist diese Art
von Beobachtung notwendig», ist Mey-
er iiberzeugt. Empirische Forschung
niitze in dieser Sache wenig. Wenn es
ndmlich zu spit ist, kann einzig noch
«repariert» werden. Bevor es jedoch zu
einem solchen Eklat kommt, miissten
Gesprichswege geschaffen werden, da-
mit Handlungsstrategien friihzeitig ent-
worfen werden konnen. Klaus Meyer
erklért dies am Beispiel des sogenann-
ten Folienrauchens.

In Basel seien erste Symtome bei Ju-
gendgruppen im 6ffentlichen Raum be-
reits vor drei bis vier Jahren festgestellt
worden. Erste, vereinzelte Folienrau-
chende, vornehmlich aus der zweiten
AuslinderInnengeneration, konnten
ausserhalb der eigentlichen Drogensze-
ne ausgemacht werden. Personliche
Kontakte mit diesen integriert lebenden
Jugendlichen liessen darauf schliessen,
dass sie mit dieser Konsumform keine
wesentlichen Probleme hatten. «Wir
haben uns natiirlich Gedanken ge-
macht», erzihlt Klaus Meyer, «was ge-
schehen wird, wenn diese Leute abhin-
gig wiirden». Und ein, zwei Jahre spiter
dann «standen diese Kids plotzlich auf
der harten Szene». Diese Jugendlichen,
die schliesslich spritzten, seien ziem-
lich rasch verroht und verelendet und
aus dem sozialen Kontext gefallen.
Die Leute vom Verein fiir Gassenarbeit
Schwarzer Peter begannen, mit ihren
Beobachtungen an die zustdndigen In-
stanzen, darunter auch den Regierungs-
rat, zu gelangen, da Basel damals noch
keinen Drogendelegierten hatte. «Es
geschah jedoch nichts», konstatiert
Klaus Meyer, «obwohl wir alles bele-
gen konnten, im ‘Fixerstiibli’ aktuelle
Statistiken fiihrten». Als wenig spiter
die Sache eskalierte, die Anlaufstellen
tiberrannt wurden, wusste niemand, wie

reagieren, denn die Konzepte waren
noch immer auf ein anderes Klientel
abgestimmt. «Als die Medien das ‘Foli-
enrauchen’ als Phidnomen aufgriffen,
war das Kind bereits im Brunnen», sagt
Meyer. Wiire eine Kampagne friihzeitig
an die Hand genommen worden, als
noch eine Abgrenzung zur harten Szene
bestand, hitte sehr viel verhindert wer-
den konnen, ist der Basler Gassenarbei-
ter tiberzeugt. Und er meint damit nicht
nur die Folgekosten...

Gesellschaftspolitischer Wert
der Friiherfassung

Seismographische Beobachtungen sind
nichts wert, wenn sie nicht umgesetzt
werden. Noch aber stehen sie sozusagen
in Konkurrenzsituation zu den wissen-
schaftlichen Erhebungen (empirische
Forschung), in die Geld investiert wird,
vorausgesetzt, so Meyer, sie sind poli-
tisch opportun. «In der Seismographie
wird die unumgéngliche gesellschafts-
kritische Komponente nicht goutiert»,
meint er. Eine Konkurrenzsituation
miisste eigentlich nicht bestehen. Die
beiden Systeme konnten sich durchaus
erginzen. Ergebnisse der seismogra-
phischen Erfassung liessen sich mit
empirischer Untersuchung beispiels-
weise rasch erhérten.

Voraussetzung, seismographische Be-
obachtungen nutzen zu konnen, ist in
erster Linie also politischer Wille. Fiir
Klaus Meyer ist es dariiber hinaus dus-
serst wichtig, dass die Wahrnehmungen
direkt, und nicht tausendfach gefiltert,
an die Entscheidungsinstanzen getra-
gen werden, jeweils in Zusammenarbeit
mit entsprechenden Institutionen und
Einrichtungen: «Ich wiinsche mir ins-
besondere fiir die Jugendarbeit raschere
Handlungsmoglichkeiten, denn anson-
sten droht die Gefahr, Jugendliche im
offentlichen Bereich immer seltener zu
erreichen.» =



	"Seismographie" : frühzeitig Konflikte erkennen

